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Ghoher gochgeneigter und Ohriſtlicher Weſer.

aS gefallet dem H. Auguſtino, nicht ohne Grund der Schrifft unſers einigen
WrHeilandes Lebens-Lauff folgender maſſen zuentwerffen:

CHRISTUS PAUPER NASCITUR, PAUPER VIVIT.
PAUPER MORITUR.

CHriſtus wird Arm gebohren Arm lebet Arm ſtirbet Er.
Ruhmen ſich nun die Apoſtel der Trubſaal Chriſti und alle rechtglaubige Seelen

daß ſie gewurdiget werden dem HErrn Chriſto das Creutze nach zu tragen und durch
viel Trubſaal in das Reich GOttes mit, Paulo und Barnaba einzugehen; So ſey es
ferne daß ich mich etwas ruhmen ſolte als GOttes durch unſern HErrn JEſum Chri
ſtum meiner Schwachbeit und von dem Creutz unſers HErrn JEſu Chriſti bevoraus
des GOtte geheiligten Armuths ſo von meiner Gebuth an als mein Leben durch und
nunmehro faſt biß zu meinen ſuſſen Grabe.
 Eichenbach in OberLauſitz brachte mich durch des Hochſten Seegen ans Licht am
METage Allerheiligen An. 1647. zwar von Chriſtlichen doch armen Eltern; Als Sae
lomon Fermannen Burgern daſelbſt und Roſinen Mollerin. Der liebe Vater gelobe
te mich dem HErrn uber der H. Tauffe; Die Mittel aber dazu muſte er ſeinem GOtte
uberlaſſen: kunte auch dabey ſeiner Durfftigkeit wegen nicht umbin mich zu ſeinem
mubſamen Tuchmacher-Handwerck biß in mein 1s. Jabr zu gebrauchen. Wann in
zwiſchen ich ſelbſt von Kindes-Beinen an den Trieb des Geiſtes zum Studieren empfand
und dahero ohngeachtet ich der Arbeit biß zu Mitternacht zu pflegen hatte dennoch
ehe ich mich zur Ruhe begab bey Monden Schein die Grammatic meinem Gedachtnis
erſt anbefahl um ſelbige des Morgens deſto eber und leichter inne zu baben. Wie
ich dann auch mit GOtt nicht verabſaumete Gottſelgen Hertzen mit meiner Jeder zu
dienen und daher was zu acqviriren daß mein Vorhaben facilitiren konte; Und zwar
unter dem Gottſeligen Mocleramine des Hrn. Roßlers Laubanenſis, verordneten Lu-
dimoderatoris; Eben wie hierauff als der Lobſelige Michael Neander burtig von
dem lieben Belmannsdorff und neuer Diaconus in Reichenbach meiner Fapigkeit
wahr nahm Selbiger nicht unterließ mich in ſeine privat. Information zu ziehen bij
folgends der wohlverdiente Paſtor, Herr Rbudiger mich mit nach Gorlis nahm und
dem Unſterblichen Vechnero, Paſtori Primario und Rectori zu Gorlitz ubergab; der
mich als ein Kind aufuahm mir viel Barmhertzigkeit erwieſe und mich in die erſte Claſ-
ſe des loblichen Gymnalſ locirte. Hr. Decker wolberuhmter Organiſt bierſelbſt gab
mir Herberge und diſponirte den alten Hrn. Theſeus, einen loblichen Mann Can-
torei, daß er mich ins Chor recipirte. Nachdem ich aber auf ein halbes Jabr mit der
gewohnlichen Vaterlichen Koſt welche unter andern in einem Topffe ſchwattzer und ge
kochter MehlKloſſer befand geduldig vorlieb genommen beſcherete mir GOtt ein libe-
rale Hoſpitium bey Hrn. Scheiben Ober-Elteſten der Bottiger und hatte nu
mebro GOtt ſey Danck! mein Auskommen nebſt der beharlichen Gunſt meiner from
men und fleißigen Herren Præceptoren ſo daß dieſe Vierdte halb Jahre die ich noch
in Gorlitz commorite fur die gluckſeligſe Tage in meinen gantzen deben biß itzo hal-
ten muß. Nun ſolte ich auf die Academi; GOtt allein aber muſte auch dazu Rach
ſchaffen. Jch Valedicirte unter dem damabligen hochberuhmten Herrn M. Funccio,
vermittelſt einer Parentation, ſo ich dem iheuren Vechnero, præſente Senatu
Eruditis Gorlicenſibus hielt. Dadurch ließ mich GOtt gewinnen das Hertz des
vortreflichen Neumanns vielmahligen Burgermeiſters in Gorlitz der mich bey
meiner Hoch-Adl. Herrſchafft auf Reichenbach um einigen Stipendii wegen zu mei
nen Academiſchen Studien und zwar nicht vergebens recommendirte. Von
welchen ich dieſes nachdenckliche als er in Geſellſchafft Herrn D. Crantzes nach Budißin
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auff den LandTag fuhr und mich ſeiner Kutſche theilhafftig machte gantz troſtlich hore
te: Mein Herr Doctor, ich bin Sinnes mich dieſes armen und verlaſſenen Canr

ditaten der Academie anzunehmen und ſein Beſtes bey deſſen Allerwertheſten Herr
ſchafft zu ſuchen. Denn was konnen wir wohl vor einen beſſeren Nahmen hinterlaſſen!
als wann wir GOtt und unſerm Rechſten und dieien nach armen Studenten die einnal
unſere Stelle vertreten ſollen gedienet haben. Uber dieſes verſahben mich Vornehmie
und andere Gottſeel. Patroni und Freunde in Gorlitz und Reichenbach mit einer lieben
Gabe zu meiner vorhabenden Reiſe. Wer war frober als ich? Gaben mir aber meine
Eltern kein Geld ſo gaben ſie mir doch den Seegen mit viel heiſſen Thrunen. Und weil
in meiuer Gelellſchafft unterſchiedene junge Freunde in der Welt ſich was zuverſuchen
mit mir reiſeten und von meinen Eltern Abſchied nahmen um nach Gewohnheit des
Ortes ein Viaticum zubekommen und ſolches meinen lieben Eltern mangelte ſo dien
te mein geſamletes bißgen gar gerne hierzu die Ehre meiner lieben Eltern zu retten und

mich ihres Seegens um deſto mehr zu verſichern. Und ſo dann gieng ich mit dieſer gie-
rigen Geſellſchafft was zu ſeben nnd zu lernen zu Fuſſe nach Wittenberg. Was Sie
unterweges ſamleten gonneten Sie mir ſo gut als ſich ſelbſt und ich durffte mich deſe

ſen, als ein tieff armer Candidat, durchaus nicht ſchamen.
Jch kam nach Wittenberg. Was es nun ſonderlich Anfangs auf der Hohen eDheu

und Bloſſe meiner elenden und zerriſſenen Kleider wegen wol betuſt biß ich in ſol
le koſte wiſſen die ſo ſolche beſucht haben. Folglich wurde mir Hunger Durſt Fron

cher Noth bekandt wurde mit Hrn. Mollern J. D. C. Correctore, in der Henckeliſchen
Buchdrurkerey der in dem ihn GOtt beforderte mir das Corrigiren uberließ als wo
durch ich von dem beruffenen Buchfuhrer Hr. Klerd Schumachern zu Einigen doch
nicht zulanglichen Mitteln mich durchzubringen gelangete. Mein Wechſel wann er
je einmal von meinen Eltern kam beſtand in 4. Gr. die ich aber mit Freuden kuſſete. Zu
dem ſo gefiel es GOtte gantz Reichenbach in einen Aſchen Haufſen zuverfetzen und alſo

das Hauß und uberiges Vermogen meiner lieben Eltern zu conſumiren. Das Stipen.
dium blieb zurucke und wurde mir durch ſolchen Brand auch alle andere Hoffnung zu
einiger Beyhulffe im Vaterlande um deſto mebr abgeſchnitten. Daher wurde ich gebal

ten der Gnaden-Stuben mich zubedienen und deshalben manchem Ungemache mich zu
unterwerffen. Wobey ſich unter andern dieſes erbebliche zugetragen. Jch lebte in itzt
gedachter Conſideration bey einem Siebenburger welchen ich niceht nennen mag; den
aber dennoch meine damahlige Commilitones ſattſam gekannt haben. Bey demſelben
weil er ſich der auſſen bleibenden Wechſel wegen in ſchwereſter Melancholie befunde?
wurde mir mein tagliches Corrigiren verfertigung der Regiſter an den aufgelegten Bü
chern und (ſo weit es von einem ſo durfftigen Lubjecto geſchehen kan, mein obliegendes
Studieren nicht wenig ſaurer und ſchwerer gemacht; Wegen der taglichen Troſtungen
in Chriſto womit ich der armen Seele verbunden war. Jch war einmahl hochſt mide
und beſuchte daher meine fromme Freunde von denen ich auch weil ich ihnen bey ihrem
Novitiat mit moglichen Rathe beygeſtanden hatte gar guttlich tractiret wurde. Weil
ich aber innerhalb ein paar Stunden nicht wider kommen ivar hatte man bey Hr. Pra-
feſſor Trentſchen die Thure geſchloſſen und ich ſtund bey mir an daß ich anklopffen und
den werthen Mann der ſeiner ſiechen Schenckel halber ſonſt wenige Ruhe halte in dem
Schlaffe ſtoren ſolte. Gieng dannenbero inter ſpem metum, wie es um meinen
Stuhen-Geſellen ſtehen wurde wider zu rucke und konte bey der guten Freunden vor
groſſer Sorge wenig ſchlaffen. Dabey ich dann um deſto fleißiger vor den bekummerten
Siebenburger ſeuffiete. Was geſchicht? bey dem damabligen Sommer und kurtzen
Rachten eilete ich mit anbrechenden Tage wider zu Hauſe und ward alſo bald eingelaſſen.
Ich kam vor meine Siube klopffte an und fand meinen StubenGeſellen wider ſeine
Gzewohnheit allbereit aufgeſtanden. So bald als er die StubenThur erofnet hatte
fiel er mir um den Halß und ſagte: Hr Fermann troſtet mich! Jch erſchrack von
Hertzen weil ſein von Natur dirker Kopff groſſer und dabey uber alle Maſſen braun
blau und roth iworden war. Uber dieſes wurde ich an ſeinem fetten und weiſſen Halſe
eines rothen und mit Blut unterlauffenen Ainges gewahr; daraus ich gar leicht wie.
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wohl hochſt beſturtzt wahrnehmen kunte daß ſeine Seele in des Teuffels Klauen gewe
ſen ware und predigte ihm alſo nach Vermogen Geſetz und Evangelium. Gott ließ
auch ſeine Krafft in dem ſchwachen machtig ſeyn. Nun aber hatte er Sorge ſeine Landes—
Leute wurden es mercken wenn ſie ihn zu Geſichte bekamen und daher muſte ich ſelbi
ge wenn ſie anklopffeten mit Hoffligkeit abiweiſen biß daß das Geſichte ſeme Naturliche
Bildung wider bekommen hatte. Nachſt dieſem klagte der Elende ſtets daß es die Wa
ſcherin wurde innen werden. Dieſem Kummer abzuheiffen ſuchte ich und fand hinter
ſeinem Bette ein Hembde welches vornen voll Bluts war nekſt einer Halß-Kraule und

ſchloß gantz warſcheinlich daß er ſich zwar erwurgen wollen jedennoch aber weil das Ge
vblute ſo hauffig durch den Halß gedrungen vornehmlich weil ſein JElus vor ihn eben ſo
krafftig als vor Petro gebetet wieder nachlaſſen muſſen Jch gieng darauff in des Proteſlors
Kuche und forderte warm Waſſer als wam ich mir mein beſudeltes Kleid reinigen wol
te; wiewobl ich damit das blutige. Hembde auswuſch. Dieiveil aber des Siebenbürgers
trauriges Gemuthe. annoch dancken wolte die Waſcherin wurde es gewahr werden) ſo
gah ich ihm den Rath das er das Hembde deſto langer am Leibe tragen ſolte ſo wurde
die Anzeigung der boſen Sache gar wohl verhuttet werden. Er folgte mir und der
Anſchlag gieng auch GOtt Lob! wol von ſtatten. Nichts deſto weniger wenn es umb
a4j. Uhr des Nachts kam fieng er an hefftig zu klagen daß er ſeinen Tauff-Bund bre
ahen wollen. Die Liebe befahl mir mit ihm zu wachen und ihn aus den Worten des Le
Bens zu troſten ich mochte gleich noch ſo mude ſeyn; zumahl da mein nunmehr be
kummerter Geiſt dencken wolte er mochte aus Eingebung des Teuffels mich weil ich
dieſem Feinde durch GOtt widerſtanden hatte im Schlaffe erwurgen und ſich darauff
deſto ungehinderter das Leben nehmen. Bey ſolchem Jammer und Gefahr volleun Zu—

gtande gieng die Nacht meiſtens hin und comtinuirte das nnbeſchreibliche Hertzeleid eine
ziemliche Zeit. Runmehr aber wolte mich mein GOtt aus ſolchen Notben reiſſen. Jch
lag einſt frub Morgens noch mich etwas des Lagers zugetroſten welches mir mein Ereutz

die Nacht durch nicht hatte erleichtern wollen und da komt ohngefehr ein Student und
klopffet an. Und als ich ihm die Thur ofnete verlangte er ich mochte alsbald zu Hr.
PD. Deutſchmannen kommen. Jch folgte ihm nach und gemeldter theuerſter Mann
grug mir in der Mayheriſchen Druckerey welche er ſelbſt verlegte die Correctur und
Jutormation bey des Buchdruckers Knaben an wofur ich die Stube den Tiſch
ſamibt dem Holtz und Betten haben ſolte. Es verſprach auch der Herr D Deuitſch-
mann er wolte mir ſo bald er im Nabmen der Academie nach Dreßden reiſen wur—

de bey dem Durchl. Churfurſten Jonanne Georgio. II. Glorwurdigſten und Hochſtſe
ligſten Andenckens ein Stipendium auf.z. Jahr auswurcken und ich ſolte zu gleich un
ter die Alumnos Electorales aufgenommen auch hinfuhro nachſt GOtt mit moglich
ſter Befoderung bedacht werden. Jch konte nicht anders dencken als daß die Sache vom
HErrn kame; danckte dannenhero GOtt und dieſem Patrono, und mutirte mein biß—
deriges Domicilium. Der Siebenburger dimittirte mich mit dieſen Formalien: Er
wuſte meinen armſeligen Zuſtand und hatte mir meine Befoderung die recht Gottlich
ware hertzlich zu gonnen; Solte ich aber umb ſeiner Trubſaal willen mide worden
von ihm gezogen und ein Ungluck geſchehen ſevn ſo wurde ich es haben zu verantwor
ten. gehabt; doch reſervirte Er ſich die Freybeit mir bis weilen zu zuſprechen und
n ſeinem Kummer einen Troſt zu ſuchen; Wie es dann auch etliche mahl und nur kurtz
zuvor als er ſich darauf heimlich von Wittenherg nach Leipzig und von dar nach Sie
benburgen wendete jedoch ohne eroffnung ſeines Vorhabens gegen mir geſchahe. Hier
mit ſatzte ich mir mit GOtt vor ich wolte ſo lange das Ghnadigſte Churfurſtl. Stipen-
dium wahrete zu Wittenberg verharren und mit Gottl. Verleyhung die ſo von dem
peitberuffenen Hrn: D. Calovio als D. Deutſchmann verſprochene Promotion erwar
ten: Geſtalt mir Hr. D. Deutſchmann das Stipeèndium wurcklich zuwege gebracht hat
ie davon ich Anno i672. im Fruhling den erſten Termin heben ſolte.

Doch ſiehe! Meine Gedaneken und Wege wahren nicht GOttes Gedancken
und Wege. Denn ſo Vaterlich mich mein GOtt bisher verſorget und ſo wunder—
J er mich nach ſeinem H. Rathe geleitet hatte ſo ordentlich wolte er mich auch nun
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mehr wider all mein Dencken Wiſſen und Anhalten ins Predigt-Amt beruffen. Det
Woblſeel. Hr. Matthæus Neander z7. Jahriger Pfarrer in Belmsdorff wurde von dem
Schlage geruhret und ſeiner Meriten wegen gaben ihm die Tot. Tit. Hochzuehrende
Lehns-Herren Hr. Hanß Wolff von Loben auf Ober-Belmsdorff nunmehro ſelig und
Hr. Paul Theobald Klug von Scharffneck auf Nieder-Belmensdorff auch ſelig dit
Freyheit ein Lubjectum zu der Lubſtitution vorzuſchlagen. Nach beſchehenem Gebet
und Nachſinnen beliebte er meine alleriwenigſte Perſon und muſte Hr. Neander, damals
Pfarrer zu Reichenbach als ſein Sohn in ſeinem Nahmen an mich ſchreiben mitder Ver
ſicherung ich ſolte wenn ich der Gemeine GOttes anſtunde ordentlich und Gottlicher
maſſen die Subſtitution und folglich die Succeſſion haben. Der Hertzen und Nieren
Pruffer weiß meine daraus entſtandene Bangigkeit. Jch hielt mich in Warheit mit

Jeremia untuchtig zu dieſem hohen Wercke und ruffte zu GOtt daß er ja daſſelbe wol
te zurucke gehen laſſen wofern es mir und ſeiner theuer erkaufften Gemeine nicht gut
Und ſelig ware; conſulirete auch den Hrn. D. Deutſchmann welcher nach Durchleſung
des Brieffes vor GOtt urtheilete daß ich mich mit guten Gewiſſen in Patriam wen
den und dieſem Gottlichen Wincke folgen konte und ſolte erwartende wie es OOtt der
HErr fugen wurde. Und alſo muſte ich meine verbeſſerte Gelegenheit nebſt dem Sti-
vendio, wie auch das mehrere Wachsthum meiner Studien auf der Academi, in War
heit wider meinen Vorſatz bey einem traurigen Gemuthe verlaſſen und mit Jeremia
gehen wohin mich mein GOtt ſandte ſo ungelehrt und ſo jung ich noch hiezu vor GOtt
und Menſchen (deſſen mir Zeugnus giebt mein Gewiſſen in Chriſto) erachtete; Wenn
uber dieſes auch um Chriſti deſſen Ampts und Seelen Willen gar ſonderlich und Haupt
ſachlig mehr weder vorhin anfangen muſſen in Peltzen und Ziegenfallen mit Mangel
mit Trubſaal und in manchem Elende umbher zu gehen. Denn ich war gehalten mit
Gottl. Verleihung 14. Tage vor Oſtern zu Belmsdorff zu ſeyn. Valpurgis war der
erſte Nermin von dem Gnadigſt- verwilligten Stipendio, den ich aber weil ich in mein
Vaterland gieng und nicht weiter zu Wittenberg lebte nicht geniſſen durffte. So kam
auch kein Pfennig von Hauſe in dem die Meinizen durch den Brand gantzlich waren
rriniret worden. Meine Betten hatte ich bey der Frau Profell. Trentſchin vor Koſt
verſetzet; und weil mir die Durfftigkeit meiner abgebrandten Eltern nicht unbekandt

war ſo nahm ich Pruckneri Vindicias Biblicas, ließ mir hrn. Elerd Schumachern
das Geld davor wider auszahlen und loſete alſo die Betten vor meine betrubte El
tern ein. Sechs Rthlr. Schuld welche ich in den drey Jabren hin und wider ma
chen muſſen blieben und weil ich fernet eines Kleides hochſt benothiget war auch Zeh
rung auf den Weg bedurffte wurde ich Hrn. D. Deutſchmannen 24. Rtblr. ſchuldig und
lieff nunmehro die Summa meiner Academiſchen Schuld die ich doch des bevorſtehen.
den H. Amptes wegen meiſtens gemacht und hinterlaſſen hatte auff zo, Rthlr.

Mein GOtt brachte mich glueklich nach Belmsdorff daſelbſt predigte ich einmal
und hatte in Warheit den Gottl. Beruff in Hertzen und dem Munde der lieben Zuhorer
ob er wohl noch nicht auf dem Papiere war. Es ſey ferne daß ich unzeitige Geburth

mich deſſen eiteler Weiſe ruhmen ſolte. Unterdeſſen wenn nicht Gottes Wort und der
rechtmaßige Beruff bißher mein Troſt geweſen ware ſo wurde ich vorlangſt in meinem
Elende in welches ich zu Belmsdorff um Chriſti willen kommen bin/ vergangen ſeyn.
Weil ich aber einen ehrlichen und rechtmaßigen Beruff hatte und mein Geiviſſen des
Genitivi wegen frey war ſo erwehlte ich folglich durch Gottl. Providenz zu meiner
EheGenoßin des Paſtoris Emeriti mittelſte und wohlgezogene Tochter. Zu ſolchem
Chriſtlichen EhrenWercke war nun manches von nothen aber nichts verhanden. Meii
ne durch den Brand verderbte Eltern gaben mir von Reichenbach nach Bemlsdorff 6.

gur.; Uber dieles ſo muſte Armuths wegen meine Liebſte auch die vor ſich im Vaterli
chen Stall erzogene Kuhe verkauffen daß ſie ſich nur was weniges als Braut dafür
ſchaffen kunte; Jnmaſſen der Seel. Hr. Schwieger-Vater uberans arm war. Und
als ich 14. Tage vor Oſtern an auf ſeiner Cantzel im HErrn gearbeitet itzo 25. Jahr alt
war und eben an meinem Geburths-Tage Allerbeiligen mich mit ſeiner Seel. Tochtey
copuliren lieſſe kam GOtt am dritten Hochſeit. Tage und ruhrte durch den Schlag
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den Seel. Hrn. Schweher zum drlttenmal vor alleu Gaſten jahlig doch ſelig. Sein
Vermogen welches er ſeiner Wittwen und von 15. noch ubrigen Eilff durfftigen und meiſt
unverſorgten Kindern hinterließ beſtand irgend in s. oder 16. ggr. Die verwittibe Frau
Matter erhielt die Gnaden-Zeit. Dieſe wehrete von Allerbeiligen an biß auf den
Advent des 1673. Jahres: Weil der Seel. Hr. von Loben im Lande viel zu thun und
der Seel. Hr. auf Nieder-Belmsdorff der von Scharffeneck in Moren und am Wie
niſchen Hoffe negotiirte. Und ſo hatte faſt 2. Jahr (wie wohl gantz willig) zu Bel
mansdorff um das liebe Biſſel Brod gedienet. Jndem man nach des Seel. Hrn. Va
ters Abſterben bey der Frau Wittbe nichts ſuchen wolte. Kam ich nun arm und beſchul
det von Wittenberg ſo muſte ich mit vermehrtem ære alieno in die Ehe treten und nun

mehro die Wirthſchafft mit noch vergroſſerten Schulden und Mangel anfangen. Oenn
ob dieſe angieng ſo vermochte ich doch dazu mit meinen Weibe

1. Richt einen Pfennig 2. Nicht ein Viertel Getreyde; Und
3. Uberall nichts von Hauß-Rathe ja 4. Nicht eine Kuh in Stalle;

Sondern wie wir allbereit einer ebenen Schuld unterworffen war ſo wurde dieſe durch
merrkliche Ubernehmung der Wirthſchafft nicht wenig vermehret. Die erſten vier Jahre
unſerer Wirthſchafft erfubren wir Mbwachs daß wir nicht einmal den Saamen von
der Wiedmuth baben konten ſondern die Decimas dazu angreiffen muſten. Das fünffte
Jahr war fruchtbar. GOtt hatte inzwiſchen auch was Vieh beſcheret; Aber der gerech—
te GOtt nahm meine AugenLuſt durch eine Plage plotzlich wie wohl ſelig weg nach
dem wir nur 6. Jahr tweniger 10. Wochen ſo vergnugt als waren es eintzele Tage mit
einander gelebet hatten. Sie hinterließ mir vier Kinder worunter das alteſte 4. Jahr
und das jungſte o. Wochen alt war. Es muſte eine Kuhe aus dem Stalle von dem
Gelde ihren Leichnam in die Erde zu bringen verkauffet werden  der Fleiſchhauer aber
lieff davon und zahlte nicht; dahero muſte die andere fort. Jnnerhalb 13. biß 14. Wo
chen ſturben der Seligen 2. Kinder nach und waren zu beerdigen. Jch muſte mit
frembden Leuten Haußhalten; Ach wie wurde doch das Gut verwuſtet! Ach wie gieng
ich in der Jrre faſt auf die z. Jabr!

Und dahero wie auch weil es des Allerbeiligſten GOttes Ordnung iſt wurde ich
gebalten in Nahmen Gottes zur andern Ehe zu ſchreiten. Sahe aber wiederum (ich
ſchreibe Gewiſſenhafftig) auf Tugend und kein Geld. So hab ich auch die Gottſeligkeit
und Keuſchbeit bey des Sel. Hrn. Pfarrers zu WendiſchOhig Jungfer Tochter einer
Hamannin gefunden! Aber wie iſt ſie doch meiner ſo tieffen Schulden halber als ein
im Glauben zartes Werckzeug gekrancket worden daß ihr das Geſichte daruber vergan
aen iſt. Dir /z O JEſu ſey ewig Danck! daß du dich ihrer Seelen bis auf den heutigen
cag ſo hertzlich angenomen das ſie nicht verdorben iſt; obgleich die edele Geſundheit des
Leibes wegen des Kummers dahin und biß itzt kein Mittel zu finden geweſen iſt wodurch
ihr zitterndes und ſchlagendes Hertz an welchem ſie numehro i7. Jahr jammerlich ge
krancket reſtituiret werden konnen. Ach daß ſie und mich ehe wir hinfahren und nicht

mehr hier ſind der HErr durch eine WunderHulffe erqvicken wolte daß man getroſt da
von lehren konte! Doch iſt ja ſeine Hulffe nahe denen die ihn furchten.

Und welch frommes Hertz wolte es denn nicht glauben daß wir in ſolchen Kum
mer ſtecken muſſen? Denn wie ich um ſchandlichen Gewinns willen die Heerde niemals
weyden noch den Durfftigen ohne Ruhm ihre Vegierde verſagen konnen ſondern wie
ich vielmehr von Jugend auff mich wie einen Vateb gehalten und von meiner Muttet
Leihe an ſo aym und verlaſſen ich auch ſelbſt geweſen bin (du weiſt es mein GOtt! Ach
mein GOtt) gerne getroſtet habe wie ich die Augen der Neandriniſchen und anderet
Wittben nicht verſchmachten laſſen konnen und die Wayſen von meinem Bißen ſonder
lich die Neandriſchen ſieben Jahr lang geſſen baben; Alſd habe ich bald von Anfang
meines PredigtAmpts ſieben Jahr lang obnaufhorlich gekrancket und ein Groſſes aur
bie Medieos und Apotecker verwenden muſſen.

So bald mir der Hochſte GOtt eine Erndte ſie mochte entweder reich vder nach

dem H. Rathe des groſſen GOttes als meines Him̃lifchen Vaters ſparfam ſeyn beſcheret/
ſe ſind die Creditores alsbald drauff gefallen und pabe ſolche ſo weit als immer moglich
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daben vergnugen das liebe Getreyde hingeben und tvann es ſo dann um Falinacht oder

Oſtern oder Pfingſten kommen anders kauffen wol gedoppelt bezahlen und das Geld
dazu erborgen muſſen.

Zugeſchweigen derer bißherigen unfruchtbahren Zeiten da ich von Reuem unter

ſchiedene Jahre Mißwachs mit vielen andern erleben muſſen. Weswegen dann weil
ich meine Einkunffte vom Getraide der Crecitoren halben nicht erhalten konnen ge
noöthiget worden bin das theure Brod zu eſſen faſt als ein armer Bauer der auch als
bald alles nach der Erndte des Credites wegen verſtoſſen muß.

Zu dem hat es der H. GOtt geſchehen laſſen daß ich offt und vielmahl durch Die
be um das Meinige in Hauptfachlichen Stucken ſchmertzlich gebracht worden bin.

Und was iſt bey dieſen klemmen Zeiten nicht aufgeſchlagen? da man alles dop
pelt weder vorbin zahlen muſſen. Wann inzwiſchen die Einnahme bey ihrem alten Eſle
geblieben und es kein Bunder geweſen ware wenn ſo es nicht die Gutte GOttes hin
terzogen hatte es mit uns Armen gar aus ware.

Was aber die hieſigen Decimas betrifft ſo belauffen ſich dieſelben auf o. Mal
ter halb Korn und halb Hafer Gorlitziſchen Maſſes. Man beliebe aber ohn ſchwer zu
rechnen was es ein Jahr lang mache wenn vgj meine weitlauffige Familie, Geſinde
und frembde Arbeiter eine jegliche Woche zwey Scheffel und wenn der Arbeiter weniger

ſind anderthalb Scheffel gebacken werden muſſen. Wirds ſichs nicht was mir nur
ein Jahr zu Brodte aufgehet (des ubrigen Getrendes ſo unter andern zu einem nur
notvigen Truncke Bier erfodert wird nicht zugedencken) auf etliche Malter belauffenẽ
Und ſo ſind die Decimæ faſt bin.

Von dem Zuwachſe  muß ich wider ausſeen und die Arbeiter Geſindt undWid
muthBauer bezahlen. Maßen ich keine gewidmete Arbeiter und Geſinde haben ſon
dern das Geſinde muß ich mieten und die Arbeiter dingen den Mann des Tages vor 2.
Kapyſ. gr. und bey langen Tagen vor viermal Eſſen! Das Geſinde aber hat ſeine tagli-

che Koſt und geſetzten Lohn; der Widmuth-Bauer aber leiſtet ſeine Dienſte die Wo
che drey Tage mit zwey oder drey Zug- Viehen. Aber nicht umſonſt ſondern gegen die
im Inventario ihm ausgeſetzte tagliche Mahlzeit und wurckliche Bezahlung alſo daß er
Jahrlich auff 1. Gorlisſche Marck es bringet und ich ihm!ſchon etliche Hundert gezah
let habe.

Und was gebhoret ſonſt nur nach der hochſten Nothdurfft ins Haus zur Klei—
dung und zur Artzney; weil bey einer ſo groſſen Familie faſt nicht eiue Woche hingehet
da nicht deshalben Klage iſt. HErr fur dir iſt auch deshalben all meine Begierd und
mein Seuffzen iſt dir nicht verborgen.

Zugeſchtweigen wann Mißwachs einfallt daß ſtatt des lieben Korns Treſpe
wachſet und die Decimæ damit vermenget ſepn ich dennoch den Wiedmuth-Bauer
die Arbeiter das Geſinde u. ſ. w. vollig bezahlen und nicht mit abgetheilten ſondern

ſelbſt gefalligen Eſſen verſeben muß als waren es die  beſten Jahre geweſen: da ſonſt

ein Pachter wenn er vor einem Hochloblichen Ampte erweiſen kan das er Wetter
Schaden und Miißwachs erfahren einen Erlaß der Paeht erbalt.

Sonderlich aber hat mich der Liebbaber des Lebens deſſen Gabe Kinder und

deſſen Geſchencke Leibes-Fruchte ſind und deſſen Luſt bey den MenſchenKindern iſt
in zweyfacher Ehe mit 15. geſunden woblgeſtalten und lebendigen Kindern beſeli—
get. Remlich mit Eilff Sohnen und vier Tochtern; wovon VOtt ſev Danck! 6. Soh.
ne und 2. Tochter annoch am Leben ſind welche nebſt der Pietät, zur Literatur, tvorzu
ſie ſonderlich was die vier Elteſten Sohne betrifft von dem Geiſte des HErrn getrie
ben werden zu halten inögeſamt aber mit Eſſen und Kleidern nach Nothdurfft zuver
ſehen mir mein Vaterliches Gewiſſen ſeithero befohlen hat und noch befiehlet. Was

aber dazu gebore baben andere verſtandige Eltern inne bevoraus welche GOtt mit
Kindern reichlich geſegnet hat. Und wie ich nechſt GOtt (deſſen heiliger Nabme
auch dafur ewiglich gebenedepet ſey) die alteſten drep als Salomon nnd Michaeln
noch übrige aus der Erſten und Johann Georgen den erſtgebobrnen andrer Ebe je
ne als Studioſos Theologiæ, und dieſen als Studioſum Medicinæ, den aſteſten 5.

die



die andern aber biß ins 2. Jabre auf der Weltberuffenen Univerſitat Leipzig biß anito
habe und weiß und zwar mit Ebr und Freud; den vierdten aber in dem Gorlitziſchen
Gymnalio unter dem hochberubhmten Rectore Hrn. M. Groſſern in guter Hoffnung
daß GOtt auch aus dieſem etwas gutes machen werde ſo kan man wol gnadig und boch

geneigt dencken was michs gekoſtet daß ich die lieben Kinder in der Gnade unſers from
men GoOttes biß hieber gebracht und twas mir derſelben wegen (in dem ich Sie an de
ro GottlichGeſinnten Vorhaben nicht hindern wollen noch konnen vor Credit zu
gewachſen und nach und nach übrig geblieben iſt:

Nehmlich was auf dieſelben ſeithero verwenden muſſen und meinen ober
wehnten Schulden von Jahr zu Jahr zugetragen worden das belaufft ſich auff
drey hundert Reichsthaler.

Run werden die Zeiten immer ſchwerer ſo daß niemand faſt dem andern mebr
dienen kan und wil in befahrung er durffte nicht konnen wieder gezahlet werden. Es wird

auuch dadurch der Creditor gehalten ſeinen Debitorem deſto evfriger anzugreiffen Ja
es heiſt: Jch ware ein Prieſter und alſo lege mir ob vor andern mein Gewiſſen zuret

ten damit mir nicht des H. Geiſtes Straffe aelten moge: Der Gottloſe borget und
bezahlet nicht. Mafſſen die Noth ſo die Creditores groſſen theils auch ſelbſt betrifft, ſel.
bige dergeſtalt agiren heiſt. Und ob ſie nicht kommen und mir meine Kinder ſo wollen
ſie mir und meinen armen Kindern dennoch die Erndte wieder nehmen daß iſt ich wer
de ſcharff gemahnet und dadurch tacitè befebliget das liebe Getrepde wider zuverſtof
ſen und auf den Frubling deſto theurer zu kauffen das ich ſo gerne conſerviren wolte
damit ich nicht aufs neue wider geſchlagen und jemebr; und mehr ruiniret werden durffte.

Zudem ſo nehmen meine Kraffte ab und hat mein Leben am langſten gewehret
und muß bey deſſen Untergange mehr als vorhin dem warhafften Urtheil des Seel. Hrn.
D. Pfeiffers von den itzigen Laufften unterſchreiben: Sehen wir den Privat- und Hauß
Stand an ſo wil es ja in allen Hauſern Abend werden, keine GlucksSonne tvil mehr
ſcheinen es nimt alles von Tage zu Tage ab und neiget ſich zum Untergange. Das

Leben wird kurter; der Muth geringer; das Vertrauen ſchlechter; Ausgabe und Be
ſchwerung groſſer; das Einkommen kleiner; Arbeit nimt zu; Nahrung ab; die Laſiter
wachſen; die Tugenden neigen ſich. Wie wolte ich demnach ſo gerne

Eh der LebensFaden bricht
Und mein Mund noch JEſus! ſpricht

mein Hauß beſtellen damit ob ich gleich meinem allſtets ſiechendem Weibe und theils
unerzogenen theils insgeſamt unverſorgten Kindern nichts oder ein ſehr weniges ubrig
ſie dennoch bey einem Gnadigen GGOtt und ebrlichen Nahmen obne Schulden (wel
ches mir mein Gewiſſen und die Liebe anbefieblet) laſſen mochte; in Anſehung daß ich
Ces wird vor GOttes Antlitz gezeuget) nicht ſehen kan woher ſie nach meinem Tode mei
nen Credit retten ſolten.

Und ob mein Heiland in ſeinem Leben anderer Leute Gutthat zubedienen und
fdrderlicher Herberae ſich gebrauchen muſſen: (maſſen er nicht ſo viel gehabt daß er ſein
Haupt batte drauff legen konnen) Ob er auch (wie der Geitreiche Scriver redet) da er

gebohren war eine Krippe hatte doch daß ſie andern Leuten gehorte; Oh da er lehrete
er ein Schiff hatte ſo aber Simonis Petri war; Oh da er in die Stadt Jeruſalem.rit.
te er einen Eſel hatte ſelbiger aber entlebnet war und als er anitzo am Creutze ſter
ben ſolte er wenige Kleider und einen gewurckten Rock hatte ſolche aber die Kriegs-

KdLeute unter ſich theileten und verſpielten und er alſo allein das Ereutz deran er ſein
tbeures Blut vergoh bebalten. NB. So hat gleichwol das liebreichſte Hertz als deſſen

Gnade durch ſein Armuth uns reich gemacht) nach ſeinem Tode keine gemachte Schuld
vinterlaſſen.

Ach mein JElu ich wil dein Armuth lieben: Jch wil dein Armuth kuſen: Jch
wil es mehr den Purppur und Perlen achten: Jch wil dir darinnen dienen biß an mein
ſel. Ende im heiligen Schmuck. Nur verleihe mir auch diſes dein Gluek das du ge
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habt in und bey deinem allerbeiligſten Arnnithe in thelchein du gebohren gelebet und gen
ſtorben biſt daß ich nur auch ohne Schuld die Schuld der Natur bezable. Mit Freu
den: Thranen werdon dir es die Meinigen itzt und nuch meinem Tode dancken. Lebens
lang wird ihr Mund von Hertzen beten  daß aller Herten die dazu ijn Gnad und
aus Liebe forderlich geweſen ſind ewiglich leben.Und man geruhe doch daß ich mit dero Allergutigſten Erlaubniß die Warbeit

ſage: Jndem OOtt der Vater unfers HErrn JEſu Cbriſti welcher ſey gelobet in
Ewigkeit weiß daß ich nicht luge. Jch ſitche durch dieſe gnadige und kebreiche Rettung
keines Weges Menſchliche Ruhe Tage ob mich gleich auf die zo. Jahr das untragliche
Credit- Weſen und die eontitiuirliche SchuldenLaſt vielmal faſt viß jum Tode geqva
let haben. Vielmehr weil ich groſſe Trauriakeit und Schmertzen ohne Unterlaß in
meinem Hertzen habe daß ich nicht gleich dem Timotheo und andern rechtſchaffenen Predi

gern der Gelegenheit gewurdiget bin zuerweeken die Gnade GVttes ſo in mir iſ al
ſo daß (ſiehe da mein Zeuge iſt auch deshalber im Himmel und der mich auch hierin
nen kennet iſt in der Hohe) fich meine Seele wie des Davids weder ſtillen noch tro
ſten laſſen wil biß ich (zumahl da ich inſtehend Allerbeiligen z4. Jahr alt bin) die übrige
Lebens-Zeit der Bibel dem Ampte den Seelen und guten Buchern in der Krafft und

des Sinnes Chriſti wiedmen kan; Nachdem ich die Zeit meines faſt zo. Jahrigen Pre-
digt-Amptes meiſtens nach Erheiſchung meines Credit-Weſens wie ein Keil aus
der andere einzuſchlagen ſinnen und mit Kummer welcher meinen Geiſt und Krafft

Zzum Studiren vielmahl gantz entkraftet hat hinbringen und Hertzſchmertzlich erfahren

müſſen wie mir dergleichen Hertzleid manch hundert gute Concepte und Elaboratio-
nes zu ſchanden gemacht zerſtoret und verhindert jn mich in meinen Ampts-Verrichtun

gen und andern Obliegenheiten womit man GOtt und dem Nachſten in und auſſer der
Gemeine als ein Prieſter verpflichtet iſt gleich einem Vogel welcher gerne flieget

wil auch von GOtt und der Natur das Vermogen dazu hat durch einen angebunde
nen Faden aber zu rucke gehalten wird unzehlich mahl gebemmet turbiret und con-

fundiret hat.
Jngleichen jſt es unverborgen daß wir die Zeit erlebet haben welcher wegen ein

jeder frommer Chriſt mit dem H. Polycarpoiſeuffjen mag: O Domine, in qvæ tem-
pora me reſervaſti: Mein GOtt und HErr was vor Zeit haſtu mich erleben laſſen.
Unter andern weil der heilige Leuchter gar. leicht aus dem Heiligthum wie zu den Zeiten
der Maceabeer weggenommen werden konte; Und daber unſere Evangeliſch-Lutheri
ſche Kirch-Kinder in der Religion und im Wandel um deſto inehr von uns Prieſtern zu er

bauen waren damit ſie allezeit bereit mochten ſeyn zur Verantwortung Jedermann wle
Petrus wil; Und daß ſo dann nach unſerm ſel. Tode es um deſto gewiſſenhaffter heiſſen

ednne: Gedencket an Eure Lehrer die euch das Wort GOttes geſaget haben welcher
Ende ſchauet an und folget ibrem Glauben nach. Welches aber einem treuen Preij-

ger in Warheit ſehr groſſen Tbeils unterſaget iſt wenn er ſich mebr um das Credit- We
ſen als die Cantzel bekmmern muß.Und wie? Solte es denn mir unwurdigſten nicht auch eine kede Goitgefallige

SGerlle gonnen wenn ichs mit Hißkias erbitten konte daß mein GOtt fo es rein wille
und mir ſelig mein Leben zu ſeiner Ehre des Nechſten Wolfahet meines elenden
Wilbes und ſo vieler dürfftigen Kinder Nutz noch in etwas friſten und dieſer fromnme

WJater welcher heutiges Tages nicht unmittelbahrer Wejſe bandelt ſu dem Ende dje
den Lebens Balſam auß dem Hertzen und dus Marck aus den Beinen ſaugende Schu
den· Augſt vollends von mir nehmen und biernechſt inir und den hungrigen Meinigen

das Jahrliche und tagliche bißgen Brod vor den Creditoren wenn ſie gebubrend cen-
rentiret worden in Gnaden um Chriſti willen erbalten tholle; zumahl durch die Schun
denSorgen (—da ich auff die 28. Jahr bev einer ſo gronen Wirtſchafft vielmabl nicht
gewuſt wo ich einen Schelffel Korn oder ein Brod hernehmen ſollen) meinem Leben und
den Leibens-Krafften ſonder Zweiffel ſehr præjudiciret worden; Nicht obne mein in
nigſtes betrubniß und brechen des Vaterlichen Hertzens wegen meiner vielen und vor
Augen ſchwebenden Wapſen ſo ich bey dieſen letzten armen unharmhertzigen Zeiten
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verlaſſen ſol. Doch daß ich die auf das Wort der Verheiſſung gegrundete Hoffnung
nicht wegwerffe; ſondern vielmehr mich in GOtt getroſte es werde derſelbe wenn der
ſonderliche Brod- und Geld-Kummer vollig gehoben und das Gemuthe deshalben ru
higer ſeyn kan auch hierzu noch dis und dus thun und mich nicht wegnehmen; Son
dern durch ſein Aufſehen meinen Odem noch in etivas bewahren unter andern meinem
geliebten und Angſtreichen Weibe und unſern Kindern als o. Sohnen und 2. Toch
tern zum beſten; abſonderlich zu befoderung dero Stucdien und Heils und hierdurch des

Rutz ens und der Seligkeit ihres und unſers Jiechſten.
Daher ich auch mit GOtt ernſtlichſtund beſtandig reſolviret bin mein noch

ubriges Leben dem Allerpdch ſten ſeiner Gemeine und meinem Nechſten gantz und gar

zu widmen.Und endlich in dem ich glaube rede ich.
Sind ibrer viel in der Welt welche ſich den H. Ambroſium nichi ſchrecken laſ

ſen wenn er ſaget: Li non paviſti, occidiſti: Wo du nicht ernabret da haſtu getod
tet; Viel weniger den weiſen Senecam: Qvi ſuccurrere poteſt non ſuccurrit,
occidit: Wer ſeinen Bruder bunger leiden oder ſonſt untergehen ſiehet ſattiget ihn
aber nicht und komt ihm nicht zu Hulffe wo er kan der todett ihn; So hat doch GOtt
noch ſeine Auserwehlten welche Lazarum bedencken; Zumahl da ich in dieſer Sache
oder wegen der unlaugbaren Beſchaffenheit meines gegenwartigen Armuths mit Paulo
mich auf den HErrn beruffen kan: GOtt iſt mein Zeuge! Und zugleich meine liebe
Kirch-Kinder mir mit dergleichen gewiſſenhafften Zeugnis nach Befehl und Erfode
rung allezeit und an allen Orten gantz willig zuſtatten kommen wurden; Als die ſelbſt
nach dem Triebe ihrer Frommigkeit gegen GOtt nnd der Liebe zu dero Prieſter mir

mit ihrer Hulffe nicht entfielen dofern es ihr Vermogen geſtattete und wie
vorhin die Eilff-biß Zwolff-Jabrige Theurung ſo andere ſehr ſchwere Zeiten ſie
nicht gantz erſchopffet hatten. Unterdeſſen aber dennoch nach Pauli Willen ihre
Gaben nicht ein Geitz ſondern ein Segen ſind! Nur daß er nicht zulangen kan
ſo mich und die Meinen nach Nothdurfft ehrlich zu ernahren als auch meine
Schulden gut zu machen und zu ſo vieler Kinder Studiren in allen forderlich zu
ſeyn. Wann im Fall der gnadige barmbertzige und gerechte GOtt mir noch vor mei—
nen ſel. Sterben aus der Noth helffen ſolte ich mich mit den Meinigen nechſt Gottli—
chem Segen wol aus- und hin bringen wolte; Jn dem GOtte ſey Danck! die Pfar
ret ob nicht uberflußig (ſo auch wegen des groſſen Gewinns mir gnugen zu laſſen kei—
nes weges verlange) jedennoch zulanglich it. Wenn nemlich alles mit GOtt und Ar
beit in acht genommen wol zu rathe gehalten und NB. nicht aus Zwang des lieben Ar
mutps und ſchweren Credit- Weſens vor der Zeit verſtoſſen wird.

Jnzwiſchen falle ich vor dem Himliſchen GnadenThrone auf mein Antlitz und
ruffe aus der Tieffe:

Verlaß mich nicht HErr JEſu Chriſt
Weil du auch arm geweſen biſt

Und im Kummer ſo ſchwere;
ESo hilf mir auch zu dieſer friſt.

Ach! erwecke erwecke mein JEſu! fromme Seelen welche die Worte Davids im
Geiſt und in der Wahrheit erwegen: Wohl dem der ſich des Durfftigen annimt den
wird der HErr erretten zur boſen Zeit. Der HErr wird ihn bewahren und beym Le
ben erhalten und ihm laſſen wohlgehen auf Erden und nicht geben in ſeiner Feinde
Willen. Der HErr wird ihn erqvicken auf ſeinem Siechbette: Du hulffeſt ihm von

aſler ſeiner Kranckheit. O JESU! in deſſen Hand des Koniges und demnach auch ei

nes jeden ChriſtenMenſchen Herte iſt welches du lenckeſt wie die WaſſerBache ach?
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lencke ſie damit fle andachtig bedencken was der erleuchtete Scriver in ſeinem Seelen

Schatze Part. Ill. Conc. i9. pag. iGoi. 16o2. uber die Worte: Wohl dem der ſich des
Durfftigen annimt ſchreibet: Wohl dem der ſich des Durfftigen annilnt ſpricht der
Konigliche Prophet in unſer deutſchen Bibel welches die 70. Dolmetſcher wie auch der
alte Lateiniſche Uberſetzer und die Niederlandiſche Bibel gegeben hat: Wohl dem der
ſich verſtandig (weißlich furſichtig) bezeiget gegen dem Durfftigen: (Einem an Kra fften
und Vermogen erſchopfften von Gram und Sorgen abgezehrten elenden Troſil oſen
Menſchen, Man konte es auch wohl geben: Wohl dem der Verſtnd hat an dem Ar

men das iſt nach Petri Chryſologi Erklarung: Welcher dieſes zuerwegen weiß daß
der ſo den Himmel uberdecket in dem Armen nackend und daß der ſo alles ſattigt in

dem Armen hungerig daß der welcher die Quelle aller Quellen iſt in dem Elenden dur-
ſtig iſt und daß GOtt aus Liebe zu dem Armen ſich ſo tieff herunter laſſet daß er
nitht nur bey dem Armen ſondern der Arme ſelbſt iſt und was dem Armen zu Gutte
geſchicht annimt als ware es ihm ſelbſt zeſchehen. Wie er bald hinzu thut was auf die
Armen verwendet wird das wird zu erſt und alſobald in GOttes Tage-Buch geſchrie—
ben. Selig iſt der Menſch deſſen Nahme ſo offt von GOtt verleſen als das Armen
Regiſter von ihm durchgeblattert wird. Es kan auch dieſen Verſtand haben: Wohl
dem der wenn er einen armen Menſchen ſiehet der Sachen fleißig nachdencket und
behertziget daß er GOtt nichts mehr gegeben/ als ein ſolcher elender Menſch: daß ihn
GoOtt ſo leicht hatte in ſolche Durfftigkeit konnen geratben laſſen ja daß er noch itzund
wenn es GOtt verhangen ſolte in einem Tage eben ſo elend werden konte als dieſer der

ist ſeiner Hulffe bedarff: daß die Armuth wehe thut und eine ſchwere Laſt ſeyo; Son
derlich wenn ſie mit Kranckheit und Verachtung oder Feindſeligkeit der Welt vergeſell—
ſchafftet iſt: daß GOtt darum gewolt und nach ſeinem H. Rathe es alſo geordnet hat
daß Reiche und Arme muſſen bey einander ſeyn damit er an dieſen jener Liebe und Mit-
leiden prufen und ihnen Gelegenheit Gutes zu thun an die Hand geben mochte; daß der
Arme unſer Bluts-Vertvandter im Blute JEſu Chhriſti ſey und nebſt uns zu ſeiner Ge
meinſchafft Herrligkeit und Seligkeit gehore.

Wer dieſes verſtandig bev ſich uberleget wie kaner ſich wegern/ der Armen
ſich nath beſtem Vermogen anzunebmen? Er wird vielmebr auch einen ſolchen Verſtand
an denen Armen haben daß er nach ihnen fraget und ſie ſuchet. Denn manches betrub
tes und elendes Menſch ſchamet ſich ſeiner Armuth und wil lieber in ſeinem Hutlein
zwey Tage hungern als den Bettelſtab ergreiffen: daruber wird es denn offt von Weinen
und Seuffzen von Hunger und Kummer ausgemergelt wird matt und krauck und
ſtecket allo in zwiefacher Noth. Hie muß nun ein Chriſtliches Hertze nachdencken und
Nachfrage baben. Es muß ſolche heimliche Armen ſuchen und auf Mittel gedencken

wie ihnen moge geholffen werden. Es muß wenn ſein eigen Vermogen nicht anug iſt
auch andren Chriſtlichen Hettzen es anmelden und ſie zur Hulffe erbitten. Kurtz es
muß eines Chriſten Freude ſeyn wenn er einen Menſchen erfreuen troſten und erqui
cken mag als wie es ihm wurde bochſterfreulich ſeyn wenn er feinen HErrn JEſum
ſelbſt ſolte finden und die Ehre haben ihn zu ſpeiſen zu trancken zu kleiden und ſein

zu pflegen.
O JESuU! hilff daß fromme Seelen ſolche Gottliche Worte zu Hertzen faſſen?

Und damit ſie bierzu deſto williger ſeyn ſo laſſe ihnen noch zu einer krafftigen Motive
dienen die reiffe Erwegung deiner Worte mit welchen du deinen Jüngern einen Muth

zuſpracheſt als du ſie ohne Geld und andere nothige Mittel und Zehrung ausſandteſt zu

predigen und ſie batten fragen konnen: Meiſter wer wird uns zu eſſen geben und was
ſonſt zu unſerer Nothdurfft gehoret? Du aber dieſer bekummerten Frage vorzukommen

verſpracheſt es ſolten ſich noch immer fromme Hertzen finden welche ſie willig aufneh—
men und ihnen gutes erweiſen wurden; Eben wie du auch denjenigen welche deinem
PredigtAmpte armen Studierenden und dem glaubigen Haufflin forthelffen alle
Gnaden-Belohnung an Seel Geiſt und Leibe zeitlich und ewiglich darinnen ver.

beiſſen paſt. Q



O JESu! (ruffe ich noch einmabl aus ver Tieffe meiner Sorgen) der Du
auch mich ohne alles Geid und andere irrdiſche Mittel ſo gar daß auch das Kleid am
Halſe nicht mein ſondern auf Credit ausgenommen war durch einen Gottlichen und
ordentlichen Beruff in deinen Weinberg geſetldet haſt; O JESU! dem es nicht ver
borgen iſt wie ich biß auf den heutigen Tag nicht einer Handbreit Eigenes habe dahin
ich mein Haupt mit meinem an Geiſt und Leibe taglich hochſchwachen und krancken Wei
be und s. unverſorgten Kindern ſanffte hinlegen konte; Auch wenn wir von dem unſri—
gen zahlen ſolten nicht ein Lumplein ubrig behalten ja all unſer Einkunffte und Vermogen

hierzu nimmermehr zulangen wurden; O JESu! hilf daß in Betrachtung deiner
theuerſten und wahrpaffteſten Worte Matthæi. X. 40. 41. 42. Wer euch aufnimt der
nimt mich auff und wer mich auf nimt der nimt den auff der mich geſand hat. Wer
einen Propheten aufnimt in eines Propheten Nahmen der wird eines Propheten Lohn
empfaben. Wer einen Gerechten aufnimt in eines Gerechten Nahmen der wird ei
nes Gerechten Lohn empfahen. Und wer dieſer Germgſten einen (worunter auch ein
armer Dorff-Pfarrer und verlaſſener Studente iſt) nur mit einem Becher kalten Waſ—
ſers trancket in eines Jungers (Predigers oder Studenten Riahmen) warlich ich ſage
euch: Es wird ihm nicht unbelohnet bleiben; Hohe und Gottſelige Gemuther mei
nem Schuld Jammer vor meinen nahen und ſeligen Ende ein Ende machen und alſo
ihre Erndte ohne Ende oder ohne Anfhoren (Gal. VI. 9.) befodern mogen.

HENR HERR! du weiſſeſt alle Dinge du weiſſeſt auch daß ich in deinem
Allerheiligſten JEſusNahmen und um deines Gebeths und Flehens Willen welches
du mit ſtarckem Geſchrey und Thranen bey deinem Ende am Creutze deinem Vater
geopffert haſt in der Kirche und in meinem anvertrauten Kammerchen vor alle meine
und der Meinigen Retter und Wohlthater ſo lange mein Leben wehret und zwar auf
meinen Knien beten wil daß du keines Bitte unter denſelben und auch das Flehen kei

nes von ihren Nachkommen biß an das Ende der Dinge/ wolleſt fehlen laſſen ſondere

lich wenn ſie ruffen:

O JESuU CLyhriſt! du hochſtes Gut

rttnchennu.

WGWalomon Fermann unwurd.
Pfarrer zu Belmansdorff in Ober

Lauſitz Gorlitziſchen Creyßes
gelegen.
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